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HocHwAsserscHutz 
fÜr Aue

Die neuen Hochwasserschutzanlagen

Naturnaher Hochwasserschutz ist nicht überall möglich. Gerade Aue 
ist oft bis an die Ufer heran bebaut. Deshalb entschied sich die Landes-
talsperrenverwaltung hier für eine Kombination von technischem und 
naturnahem Hochwasserschutz. In Aue werden sowohl Hochwasser-
schutzmauern gebaut als auch Abschnitte des Schwarzwassers 
renaturiert wie beispielsweise zwischen Nickelhütte Aue und 
Hakenkrümme. Außerdem werden mehrere Fischtreppen integriert, 
so etwa die der Nickelhütte Aue GmbH oder der Firma Curt Bauer.

Bereits realisierte Maßnahmen

Schwarzwasser

2005 – 2008  Hochwasserschutzmauer links auf dem Gelände der 
Firma Curt Bauer mit Fischaufstiegsanlage (finanziert 
von der Firma Curt Bauer)

2006 – 2007  Hochwasserschutzmauer an der Rudolf-Breitscheid-
Straße links

2006 – 2007  Baufeldfreimachung für die Renaturierung an der 
Hakenkrümme

2006 – 2008  Hochwasserschutzmauer zwischen Neumarktcenter 
und Berufsschulzentrum

2008 – 2009  Hochwasserschutzmauer zwischen Betriebsbrücke 
der Firma Curt Bauer und Neumarktcenter

2008 – 2009  Renaturierung und Schaffung von Überflutungsflä-
chen zwischen Nickelhütte Aue und Hakenkrümme

Zwickauer Mulde
2006 – 2008  Hochwasserschutzmauer im Mündungsbereich 

Schwarzwasser (gegenüber Krauß-Schmied)
2007  Kostenbeteiligung an der Hochwasserschutzmauer 

der Firma Blema auf deren Betriebsgelände

Geplante Maßnahmen

Schwarzwasser
ab 2010  Hochwasserschutzmauer rechts auf dem Gelände der 

Firma Curt Bauer
ab 2010 Geschiebefalle an der Hakenkrümme
ab 2010/2011 Hochwasserschutzmauer am Kino
ab 2011 Hochwasserschutzmauer am Berufsschulzentrum
ab 2011/2012 Hochwasserschutzmauer an der Sporthalle

Zwickauer Mulde
2009 – 2015  Hochwasserschutzmauer zwischen Dürer-Schule und 

Schillerbrücke
ab 2012 Einmündung Schwarzwasser in die Zwickauer Mulde
ab 2012/2013 Hochwasserschutzmauer unterhalb der Schillerbrücke
ab 2013/2014 Hochwasserschutzmauer an der Bahnhofstraße

Baufeldfreimachung für renaturierungsmaßnahmen

Geländeprofilierung 



Naturnaher Hochwasserschutz

Wo immer es möglich ist, versucht die Landestalsperrenverwaltung 
naturnahen Hochwasserschutz zu betreiben. Anstatt die Flüsse aus-
zubauen oder die Flussläufe zu korrigieren, soll den Gewässern 
wieder mehr Platz gegeben werden. So werden beispielsweise 
Überschwemmungsflächen geschaffen. Außerdem werden unter 
anderem funktionslose Wehre aus den Flüssen entfernt, da sie bei 
Hochwasser den Abfluss der Wassermassen behindern können. 
Durch diese Renaturierungen wird jedoch nicht nur der Hochwasser-
schutz verbessert, sondern auch die ökologische Struktur der Gewässer.

Bei Planungen für den Hochwasserschutz müssen mehrere Faktoren 
abgewogen werden. In erster Linie soll natürlich der Mensch geschützt 
sowie mögliche Schäden minimiert werden. Außerdem spielen Denk-
malschutz und Städtebau sowie die Belange der Wirtschaft und 
Fischerei eine Rolle. Jedoch kommt vor allem auch dem Landschafts-, 
Natur- und Gewässerschutz eine große Bedeutung zu.  

Durch den naturnahen Hochwasserschutz wird ein Teil der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie umgesetzt. Sie fordert die Herstellung 
eines „guten Zustandes“ der europäischen Gewässer bis 2015. Ein 
zentraler Bestandteil der Richtlinie ist neben einer besseren Wasser-
qualität auch die Durchgängigkeit für Fische und andere Wasserlebe-
wesen.

Hochwasserschutz am schwarzwasser

Das Augusthochwasser 2002 hatte in Aue immense Schäden ange-
richtet. In nur sieben Stunden stieg der Pegel des Schwarzwassers 
von weniger als zwei Metern auf vier und später sogar auf 4,5 Meter 
an. Dabei wurde fast die gesamte Innenstadt überflutet.

Nach dem Hochwasser von 2002 wurden für ganz Sachsen Hochwas-
serschutzkonzepte erstellt. Der Hochwasserschutz für die Stadt Aue 
wurde als hoch prioritär eingestuft. Denn bereits bei Hochwasser, wie 
es statistisch alle zehn Jahre auftritt (HQ 10), wurden regelmäßig 
Wohngebiete sowie Industrie- und Gewerbestandorte überflutet. Die 
neuen Anlagen sollen künftig Schutz vor einem fünfzigjährlichen 
Hochwasser (HQ 50) bieten.

Ein Teil des Hochwasserschutzes für Aue ist bereits abgeschlossen, 
so beispielsweise die Hochwasserschutzmauern zwischen Neumarkt-
center und Berufsschule, an der Rudolf-Breitscheid-Staße und zwischen 
der Betriebsbrücke der Firma Curt Bauer und Neumarktcenter. 
Außerdem konnte der renaturierte Abschnitt zwischen Nickelhütte 
Aue und Hakenkrümme im August 2009 übergeben werden.
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